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Kurze Tagesüberstcht
^ Berliner Dom wurde Reichsbischof Müller feierlich

zstin Amt eingesührl.

z, Senf kam es Samstag zu einer neuen Minderheits -
t̂chette über die ungarischen Beschwerden . Dabei zeigte sich
^ Einheitsfront von Rumänien bis Frankreich und Jta -

^lir» Wen die ungarischen Feststellungen.

UM Anlaß des ersten Spatenstich« znu» Bau der Reichs¬
een hat Generaldirektor Dr . Dorpmüller an den
und Reichskanzler ein Huldigungstelegramm ge«

s * «-

französische Blätter bestätigen den bevorstehenden Ab»
: Htch eines Bündnisses zwischen Frankteich und der Sow-

Nach dem »Oeuvre" handelt es sich nm einen ge-
** 'eiligen Hilfspakt gegen einen deutschen Angriff l ' 1-

Wei einer Grubenkatastrophe in Mittel -England find
1VV Bergleute im brennenden Schacht eingejchlosseu

gelte« als verloren .

Oftoberschlefien ereignete fich ein schwere» Brand ««»
ans Kohlenhalden , wodurch 34 Arbeitslose schwer »er«
»urdeu.

einer Tokioter Blättermeldnug haben sich Japan
s Sowjetrußland über den Verkaufspreis für die Ost-

« der der Nordsee und Jütland herrscht feit Sonntag
Mag ein orkanartiger Sturm , der in verschiedenen

v̂kte» Jütlands Ueberschwemmungen verursacht hat . Neh¬
me Fischkutter werden vermißt .

Her nationalsozialistische Bund deutscher Technik , Gau
Ailseldors , eröffnet « in Düsseldorf seine diesjährigen Win -
irrseranstaltungen mit einer großen öffentlichen Kund -
Ztisng in der Ryeinhalle , auf der Reichssiedlungskommissar
Wer über das deutsche Siedlungswerk sprach.

Aeichsjugendsührer Baldur von Schirach sprach am
fivnstag abend im Festsaal des Oberpräsidiums in Königs -
*ttS vor den Führern der HI des Gebietes Ostland.

Ga Mr RekchMiMhile»
^ Berlin. 23. Sept . Der Vorsitzende des Verwaltungsrats und
«erstand der Gesellschaft Reichsautobahnen , Generaldirektor Dr .
Dorpmüller , hat aus Anlaß der einjährigen Wiederkehr
m Tages des ersten Spatenstichs an den Reichsautobahnen an
m Führer und Reichskanzler ein Huld igungstele -

rirainm gerichtet, in dem es u . a . heißt :
. »Der Tag , an dem Sie , mein Führer , am 23. September 1933

Frankfurt am Main den ersten Spatenstich aussührten und
Befehl zum Beginn der Arbeit gaben , ist der Geburtstag

« r Reichsautobahnen . Der Geburtstag der Reichsautobahnen
>ou sottan ein Ehren - und Festtag für alle Reichsantobahner
Ad ^ meine Arbeitskamcraden sein , die an Jhkem großen

mithelsen. 2m Namen aller Reichsautobahner — 2549
Ingenieure, Techniker. Kaufleute und Angestellte, sowie von
m oSY Arbeitskameraden — entbiete ich Ihnen zu diesem Ehren »
ag unsere herzlichsten Glückwünsche und Grütze ."

der Direktion Reichsautobahnen erging ferner für fämt-" austellen, Baubüros und Dienstgebäude der obersten Bäu »

I»
' 6ngen und Vauabteilungen der Reichsautobahnen Anwer-

g zur festlichen Beflaggung . Die Stelle , an der der Führer
»on

Emem Jahr den ersten Spatenstich bei Frankfurt am Main
ist mit Girlanden und Blumen geschmückt worden.

!

für SaakaWmmlirlsiderechltgte
Berlin , 21 . Sept . Amtlich wird folgendes bekannt -

^ eichzungehörigen, die die Ausstellung eines Passes mit der
undung beantragen , daß sie

'
sich zur Abstimmung in das

^ biet begeben wollen , wird der Reisepaß von den zustan-
k'nei ^ "^ ^^ärden vom 15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit

wenn ^ Eltungsdauer bis zum 15. Februar 1935 ausgestellt ,
find glaubhaft Nachweisen , datz sie abstimmungsberechtigt
ein». « Glaubhaftmachung kann z. B . erfolgen durch Vorlage

* Bescheinigung

Üeller^ saarländischen Abstimmungsbehörde , saß der Antrag¬
aas Ci

"
! Abftimmungslisten eingetragen oder sein Antrag

in die Äbstimmungsliste bei der saarländischen

^
mmungsbehörde eingegangen ist ;

" viki
^
!o>

baarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes ,Pylizei -
Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller in die

nartei eingetragen ist .

Begeisterter Beginn - es Msttmaniags -

kampses im Samgebtet
Reden Landesleiters Ptrrss nnd Pfarrer Ml-elm-

DNB . Saarbrücken , 23 . Sept . Der Abstimmungskampf im
Saargebiet hat heute begonnen . Aus allen Orten , in denen
Versammlungen stattfandcn , laufen die Nachrichten über den
Massenbesuch ein . So waren in Saarbrücken allein sechs Säle
dicht besetzt und zahllose Besucher mutzten wieder umkehren,
da sie keine Plätze mehr finden konnten . Dasselbe wird aus
anderen Orten des Saargebiets gemeldet . In Saarlouis waren
sämtliche Säle zum Brechen gefüllt . Auch hier mutzten die
Menschen vielfach wieder umkehren . Versammlungen fanden
ferner statt in Völklingen , Sulzbach , Homburg , Blieskastel , St .
Wendel , Merzich und in Neunkirchen , außerdem in zahllosen
kleinen Orten .

2n Saarbrücken fand die Hauptversammlung in der „Wart¬
burg " statt . Sie war von etwa 4500 Personen besucht . Der
prächtig geschmückte Saal gab den festlichen Rahmen ab für
das frohbewegte Bild . Nach Begrützungsworten des Orts -
gruppenleiters bestieg Landesleiter Pirro die Bühne . Seine
Ausführungen waren oft unterbrochen von tosendem Beifall
der begeisterten Zuhörer . Er ging in seiner Rede davon aus ,
datz die Deutsche Front stets und zu allen Zeiten stärkste Dis¬
ziplin bewahrt habe , daß sie stets legal gekämpft habe und auch

, weiterhin sich durch keine noch so offensichtliche Provokation ,
durch keine Rechtsbeugung und durch keinen Neutralitätsbrnch
in Zen letzten drei Monaten aus der Fassung bringen lassen
werde . Aber es gehört keineswegs zu unseren Legalitätsver -
pslichtungen , daß wir uns von hergelaufenem Gesindel, von
Emigranten und Verbrechern verhöhnen und mißhandeln las¬
sen müssen . Pirro wies dann darauf hin , datz niemand mehr
daran zweifle , daß die Saarbevölkerung zu Deutschland gehöre.
Der einzig interessierte Staat sogar, nämlich Frankreich , habe
jede Propaganda für den direkten Anschluß an Frankreich cus-
gcgeben und alle Mittel diesen Verrätern und Emi¬
granten zur Verfügung gestellt. Gäbe es wirkliche Saarsran¬
zofen , dann hätten wir wenigstens einen würdigen Gegner.
Statt dessen mutet man uns in Ermangelung dieser Saarfran -
zosen zu , Vaterlandsverräter , Emigranten und Hochstapler als
Ersatz anzusehen . Heute weiß jedes Kind im Saarland , oaß
der Status .no das letzte , verzweifelt angestrebte Ziel gewisser
französischer Politiker ist, die Gewalt des französischen Kapi¬
talismus und Imperialismus für alle Zeiten an der Saar zu
befestigen. Aber ebensowenig wie sie die deutsche Saarbevöl¬
kerung und das deutsche Recht dieser Bevölkerung vertreten ,
ebenso wenig vertreten sie die wahren Interessen des französi¬
schen Volkes , zu dessen Ehre wir annehmen dürfen , daß cs gar -
nicht weiß , was hier mit uns gemacht wird .

Alles das , was in der letzten Zeit an Terror , Eewaltmatz -
nahmen , Verdächtigungen , Lügen und Beleidigungen von uns
ertragen werden mußte , leitet sich von dem unheilvollen Ein¬
fluß jener verabscheuungswürdigen Methode her . Wir aber ,
so schloß Pirro , werden weiter Disziplin halten . Drei Mo¬
nate sind eine kurze Zeit im Vergleich zu den überstandenen
15 Jahren . Wir lassen uns nicht beleidigen und auch nicht
mißhandeln , nur weil wir Deutsche sind und nichts anderes
auch in Zukunft sein wollen als Deutsche . Deutsche auf freier
deutscher Erde . Es lebe unser ewiges Deutschland !

Mit einem dreifachen Siegheil auf Deutschland und seinen
Führer beendete Landesleiter Pirro seine Ausführungen .

Das Deutschlandlied und das Horst Wessel -Lied - bildeten den
weihevollen Abschluß. . .

Pfarrer Wilhelm , der nächste Redner , führte in seiner von
Begeisterung getragenen Rede u . a . aus :

Der Kamps um die Saar , so begann er , wird heute , am 23.
September , von der Deutschen Front auf der ganzen Linie er¬
öffnet . Jetzt heben sich die Fronten scharf gegeneinander ab.
Hie Deutsche Front , hie französische Front , denn die Front des
Status quo ist auch französisch . Eine andere als diese beiden
Fronten gibt es nicht . Es ist eine Volksabstimmung , und sie
kann sich nur um zwei Dinge drehen : 1 . um deutsche Kultur
und 2 . um französische Kultur . Ein drittes gibt es nicht. Die
Parole der Deutschen Front ist schlicht und einfach, jedes Kind
kann sie begreifen , sie heißt : Unser Deutschland . Diese Parole
ist richtig , sie ist gut und sie ist friedfertig . Es war das Be¬
streben der französischen Regierung und des Völkerbundes , die
Saar zu entdeutschen, die Saar zu entnationalisieren mit Ver¬
boten , Abriegelung , Abwürgung . Die Deutsche Front Hai
allen diesen Manövern ein Ende gemacht. Sie ist heute dte
Front der nationalen Konzentrationen , der Zusammenfassung
aller deutschen Menschen, Vereinigungen . Verbänden und Or¬
ganisationen au der Saar und der Partei . Die Deutsche Front
ist das Instrument , mit dem die Saar zu Deutschland zurück-
kehrt. Wir kennen keine politischen Sonderziele , wir kennen
nur ein Ziel und dieses Ziel heißt Deutschland . Wer hier im
Saargebiet um diese Zeit eine andere Politik macht, sei es
Gewerkschaftspolitik , Wirtschaftspolitik , Ständepolitik oder sei
es Kirchenpolitik , der schwächt die Deutsche Front und gefähr¬

det das Ziel . Der Kampf um die Saar muß heraufgehoben
werden aus allem egoistischen auf die Höhe des Deutschtums.

Wir müssen den Kampf um die Saar hinaufheben zur Volks¬
gemeinschaft, denn das deutsche Volk ist nicht mehr ein Volk
von Staatsbürgern , sondern ein Volk von Kameraden und
Genossen .

Der Kampf um die Saar muß emporgchoben werden auf die
Höhe der Geschichte . Wir dürfen unsere Politik nicht einstellen
auf kurze Sicht . In diesem Kampfe geht uns die Jugend vor¬
an . Die Jugend fiebert im nationalen Gedanken.

Wenn wir Alten am 13. Januar unsere Pflicht nickt täten ,
wen« wir ein frivoles Spiel trieben mit unserem Vaterland «,
wen« wir Volk nnd Vaterland verrieten , um irgendwelcher
Nutzlichkeitsgriinde wegen , wenn wir am 13. Januar »ns nicht
vorbehaltlos und rückhaltlos einsetze » für Volk und Vaterland »
dann wird diese Jugend , die jetzt »och in die Volksschule geht,
unsere Knochen im Grabe verfluchen . (Tosender, brausender
Beifall , die Menge springt von den Stühlen .)

Der Kampf um die Saar mutz emporgehoben werden auf die
Höhe des Rechtes, der Moral und des Gewissens, aus die Höhe
der Ehre nnd der deutschen Haltung . Recht, Moral , Ehre und
Gewissen, das sind die Kräfte unseres Kampfes um die Saar ,
und diese Kräfte geben den Ausschlag. Mögen viele Dinge in
diesem Kampf hineingezogen worden sein, letztenendes ist e«
ein Kamps der Ideale , und im Entscheidungskampf werden
diese Ideale den Entscheid hrrbeisühren . Wer die stärksten
Ideale hat , der wird am 13. Januar siegen .

Im Weltkrieg wurde unser Deutsches Reich in einer Mate¬
rialschlacht erdrückt. Im Kamps um die Saar wird nicht ge¬
schossen , es ist nicht ein Kampf der Granaten , Haubitze» und
Maschinengewehre , hier wird gekämpft mit den Waffen des
Rechts, und wir bleiben alle stehen. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat cs uns bestätigt , und wir alten Saarkömpfcr haben
«ns herzlich darüber gefreut , als er sagte, datz im Saargebiet
durch alle Jahre hindurch alle Parteien sich einig gewesen
seien in ihrem Bekenntnis zum deutschen Baterlande . Diese
einmütige Zusammenarbeit ist nun vollendet . Sie wird ge¬
krönt durch die Deutsche Front . Wer da glaubt , am 13. Ja¬
nuar zu einer Abstimmung zu gehen, der steht die Sache schies .
Wir sind heute schon entschieden, müssen aber trotzdem kämpfen,
denn unserer Geaner find viele . Es sind mächtige Gegner . Da»
ganze Ausland steht gegen uns , wenigstens die ausländische
Presse, soweit sie vom Völkerbund und von Frankreich be¬
herrscht wird . Sie alle stehen aus dem Status quo, und wir
haben nichts anderes als unser einfaches deutsches Recht .
8VVÜ00 Deutsche an der Saar rufen : Hier ist Deutschlandl
Diesesmal geben die ideellen Kräfte den Ausschlag. Wir las¬
sen uns nicht in Bockshorn jagen , wir kapitulieren nicht.

Psarrer Wilhelm schloß : Schon im Mai 1922 als ich zum
ersten Male das Rednerpult bestieg, habe ich gesagt : Eher wer¬
den München und Leipzig französisch , als datz Saarbrücken für
Frankreich stimmt , und diesen Worten habe ich auch heute
nichts hinzuzusetzen.

Nach den Ausführungen Pfarrer Wilhelms geriet der Saal
in Freudentaumel und der endlose Jubel , die immer wieder
anschwellende Begeisterung klang aus im Saarlied .

„Nationalharrs der Deutschen Arbeit"
in Köln

Köln, 23 . Sept . Der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley , hatte die Spitzen
der Kölner Stadtverwaltung und der kommunalen Behörden n>
den Muschelsaal des Kölner Rathauses gebeten, um die Modelle
des „Nationalhauses der Deutschen Arbeit "

, die von dem Archi¬
tekten Klotz entworfen und inzwischen vom Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler gebilligt wurden , zu besichtigen . Dr . Leg
erklärte in leinen Begrützungsworten u. a .. das neue Bauwerk
werde zu den größten gehören , und ein Symbol sür den Aufbau
unserer Zeit darstellen . Da alle Hindernisse beseitigt seien und
die erforderlichen finanziellen Mittel zur Verfügung ständen,
könne jetzt an die Verwirklichung des Bauplanes herangegangen
werden. Was die Ausmatze des zu errichtenden „Nationalhau »
>es der Deutschen Arbeit " anbetrifft , so soll hier , wie Dr . Ley
u . a aussiihrte , ein Bauwerk geschaffen werden , in dem 100 000
Menschen Platz finden . In der großen Kongreßhalle sollen alle
vier Jahre die Kongresse der Deutschen Ardeits -
Iront stattfinden ähnlich wie jetzt alle zwei Jahre in Nürn¬
berg der Parteitag der NSDAP . Im übrigen soll die Kongreß¬
halle zu gemeinsamen Treffen der westlichen Gaue dienen . Das
..Nationalhaus der Deutschen Arbeit " wird sich aus der rechte »
Rbeinfeite in einer Länge von 1,5 Kilometern am Rhein ent¬
lang ziehen und 1 .6 Millionen Kubikmeter Gebäuderaum um -
iassen . Die Gesamtlänge des Baues beträgt 370 Meter . Die
Breite des mittleren Baues soll 150 Meter betragen .



Sr. Sielrich vor dem Nachwuchs >
der Ns-Presse

Bedeutsame Ausführungen des Reichspressechefs der NSDAP .
DNB . Berlin , 23 . Sept . Auf dem zweiten Schulungslehr¬

gang der NS -Presse , der gegenwärtig in Berlin im Presseamt
des Gaues Groß -Berlin stattfindet , ergriff der Reichspresseches
der NSDAP . Dr . Otto Dietrich das Wort zu bedeutsamen Aus¬
führungen über Aufgaben und Ziele der NS - Presse . Dr . Diet¬
rich gab zunächst einen Rückblick auf die Entwicklung der NS -
Presse , die , im Kampfe entstanden , heute zur Staatspresse ge¬
worden sei . Er erinnerte daran , wie der Führer nach der zwei¬
ten Reichspräsidentenwahl auf die Presse zurückgriff , ohne deren
Mitwirkung die damals kritische Situation nicht zu meistern
gewesen wäre .

Im Verlaufe seiner Ausführungen umriß Dr . Dietrich die
Aufgaben des nationalsozialistischen Journalisten etwa wie
folgt : Wer nationalsozialistischer Schriftleiter werden will , muß
zunächst Nationalsozialist sein . Er muß in der nationalszia -
listischen Weltanschauung leben und fühlen , wobei Dr . Dietrich
darauf hinwies , daß das Schriftleitergesetz aus nationalsozia¬
listischem Geiste geboren ist und sich einen Teil der Erziehungs¬
arbeit zu eigen gemacht habe , die vom Nationalsozialismus für
die ganze deutsche Presse verlangt werde . Als Beispiel für die
Arbeit der deutschen Presse im nationalsozialistischen Sinne
führte Dr . Dietrich die letzte Volksabstimmung an , bei der die
deutsche Presse in geschlossener Einmütigkeit Gutes geleistet
habe .

Als zweite Aufgabe der nationalsozialistischen Presse nannte
er die Aneignung des technischen Wissens , ohne die ein Jour¬
nalist nichts zu leisten vermag und für die die Abhaltung von
Schulungskursen eine wertvolle Beihilfe darstellen soll . Der
Journalist mutz nach wie vor über alles zu schreiben imstande
sein und daher über möglichst umfangreiche Kenntnisse verfügen .

Das dritte , was für den nationalsozialistischen Journalisten
notwendig ist, und zwar das allerwichtigste , ist die Begabung .
Diese allerdings kann man nicht beibringen , sondern sie muß
bereits mitgebracht werden . Der Journalist mutz das Gefühl
haben , zum Journalismus berufen zu sein . Die nationalsozia¬
listische Presse muß über den guten Durchschnitt hinaus , den sie
bereits auszuweisen hat , journalistische Persönlichkeiten von her¬
vorragendem Ausmaße haben . Solche Persönlichkeiten aber
können sich nur aus eigenen Kräften durchsetzen .

Es ist falsch, zu glauben , daß durch das Schriftleitergesetz
der Schriftleiter ein Beamter geworden sei . Dr . Dietrich
selbst ist dieser Auffassung aufs schärfste entgegengetreten , da sieden Tod allen Journalismus ' bedeuten würde . Nach seiner Auf¬
fassung muß sich der Journalist mehr als Künstler fühlen , denn
als Beamter . Er muß durch neue Ideen , die er auf seinem
Gebiet durchsetzt , es zu etwas besonderem bringen . Er muß es
ferner verstehen , populär zu schreiben , und er muß das oft ge¬nannte Fingerspitzengefühl besitzen , um zu wissen , was in einer
bestimmten Situation geschrieben werden mutz, was die Masse
lesen will , und was ihr auch im Interesse des Staates zu lesen
gegeben werden muß .

Beides sei im Grunde genommen dasselbe ; denn im National¬
sozialismus seien Volk und Staat eines geworden . Besondere
Bedeutung maß der Redner der Konzentration auf eine be¬
stimmte Aufgabe zu , die sich der Journalist jeden Tag stellen
müsse und die er dann ganz vollenden muffe , um eine Leistung
zu vollbringen , die ihm ein anderes Blatt nachmacht . Weiter
verwies er auf die Bedeutung der Aufmachung der Zeitung und
die besondere Aufgabe des Umbruchredakteurs . Zum Schluß
streifte Dr . Dietrich die Bedeutung der Behandlung außen¬
politischer Fragen für die Friedenspolitik unseres Führers .

Abschließend behandelte er noch dre Auswirkungsmöglich -
keiten , die dem Journalistenberus gerade im nationalsozia¬
listischen Staat geboten sind , und er betonte , daß alles auf den
Willen ankomme , wie ja das Beispiel des Führers selbst ge¬
zeigt habe , was ein fester Mille in der Welt durchzusetzen ver¬
mag . Wer in sich die Berufung zum Journalisten fühle und
den Willen habe , ein großer Journalist zu werden , dem werde
dies auch gelingen . Diesen Wunsch gab er seinen angehenden
Kollegen mit aus den Weg .

Mmittt dss .Snrlacher TsMatl"

Sie EW-mg de; ReichrWofs
Der Festakt im Preußenhaus

Berlin , 23 . Sept . Die Reichstagung der Deutschen Christen
Hane am Samstag abend durch den öffentlichen Feldgottesdienst
im Lustgarten ihren Abschluß gefunden . Ihr folgte am Sonn¬
tag die feierliche Einführung des Reichsbischofs im Berliner
Dom . Der Einführung ging am Sonntag früh ein Festakt im
Preußenhaus voraus . Im großen , festlich geschmückten Sitzungs¬
saal versammelten sich außer Vertretern von Reich und Staat
die Mitglieder der geistlichen Ministeriums , der Nationalsynode ,der Landes - und Prooinzialsynode , die Landesbischöfe und Bi¬
schöfe sowie die Vertreter der theologischen Fakultäten . Eröff¬
net wurde die Kundgebung mit dem gemeinsamen Gesang , wor¬
auf der Vikar der Deutschen Evangelischen Kirche , D . Engelke ,eine Andacht hielt .

Die Festansprache hielt der Rechtswalter der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche , Ministerialdirektor Jäger .

Danach sprachen Landesbischos C o ch -Dresden für die deutschen
evangelischen Landesbischöse und Bischöfe sowie Las evangelische
Volk , Prof . D . Schmid t -Halle a . S . im Namen der evange¬
lischen theologischen Fakultäten Deutschlands und der bei die¬
sem Festakt versammelten Dekane , Kaufmann Bernhard Lo¬
renzen aus Bedstett in Schleswig -Holstein für das evange¬
lische Volk in dem meerumschlungenen Schleswig - Holstein sowie
die Brüder und Schwestern im abgetretenen Nord -Schleswig ,
Reichsschulrat C u r t h-Tauberbischofsheim ( Baden ) für die
Grenzmark Slldwesten , Telegrapheninspektor Richter in Kö¬
nigsberg im Namen der ostpreußischen Provinzialsynode und des
ostpreußischen Kirchenvolkes und Oberlehrer Lange -Hamm
(Westfalen ) für die Heimat des Reichsbischofs , die Provinz
Westfalen .

In tiefer Ergriffenheit dankte der Relchsbischof für die
ihm dargebrachten Glück - und Segenswünsche . Er führte etwa
folgendes aus :

Mit innerer Bewegung habe ich an diesem Festakt teilgenom¬
men . Vor uns allen steht die Bedeutung des Tages , den unr
heute als Glieder der Deutschen Evangelischen Kirche gemeinsam
erleben . Der Herr Nechtswalter hat in ausführlicher und über¬
sichtlicher Darlegung uns vor Augen geführt , in welchem großen
Zusammenhänge kirchlicher Entwicklung der heutige Tag gesehen
Wörden muß .

Wir können nur mit einem Herzen voller Dank gegen Gott
und voll Freude , daß wir Zeugen und Mitarbeiter an dieser
Entwicklung sein dürfen , diesen heutigen Tag erleben . Die Worte
des Vertrauens , die hier aus dem Munde von Synodalen aus
den verschiedenen Enden unseres deutschen Vaterlandes ausge¬
sprochen worden find , sind mir auf diesem Wege ein warmes
menschliches Geleitwort .

Dafür danke ich Ihnen und danke Ihnen allen , die Sie mir
in meinem Amt mit Vertrauen durch Mitarbeit uns rn Fürbitte
helfen wollen .

Ministerialdirektor Jäger schloß die Kundgebung mit einem
freudig ausgenommenen dreifachen Sieg Heil auf den Führer
und das deutsche Volk .

Der Gesang des Deutschland - und Horst Wessel -Liedes beschloß
die Feierstunde . Vom Preußenhaus aus begab sich der Reichsbi -
schos mit der übrigen hohen evangelischen Geistlichkeit zum Dom .

Die Feier im Dom
Die kirchliche Einführung am Sonntagmittag 12 Uhr erfolgte

in einem feierlichen Gottesdienst im Berliner Dom .
Nachdem die Abordnungen der deutschen evangelischen Pfar¬

rerschaft und der theologischen Fakultäten im Ornat vom Schloß
zum Dom gezogen waren , folgte der Zug der Bischöfe . Jeder Bi¬
schof war von zwei seiner Geistlichen begleitet . Den Beschluß
bildeten der Reichsbischof mit dem Rechtswalter , dem Vikar der
Deutschen Evangelischen Kirche und dem Geistlichen Mmisteri -
um . Der Einzug in den Dom erfolgte unter feierlichem Orgel¬
spiel . Darauf ertönte Johann Sebastian Bachs Chor „Wir dan¬
ken dir , Gott , und verkündigen deine Wunder " . Tersteegens
tiefempfundenes Lied „Gott ist gegenwärtig , lasset uns ande¬
ren "

, rief die Gemeinde zur rechten Andacht . Der Vikar der
Deutschen Evangelischen Kirche , D . Engelte , sprach dem Ein¬
gangsspruch und ein Gebet .

Nach dem Gemeindegesang „O , heiliger Geist , kehr bei uns
ein " sprach der Reichsbischof das Glaubensbekenntnis und ein
Gelübde , in dem er gelobte , das Amt des Reichsbischofs dem
Evangelium gemäß zu führen . Darauf knieten der Reichsbischof ,der Vikar und der älteste der deutschen evangelischen Bischöfe ,
Landesbischos D . Kühlewein . Baden , vor dem Altar nieder und
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Er sagt es gepreßt , indes die Adern an seinen Schläfen sichspannen .
„ Ich kann es beschwören , Hubert . Denn ich kenne das Ingel -

heimsche Auto zu genau . Und ich werde nie das kalte , starreGesicht Grits vergessen , das da sekundenlang — fast wie dämo¬
nisch — zu mir herübersah . Es ist mir noch nachgegangen bisin meine Fieberträume hinein . Ich habe sie seitdem noch nicht
Wiedersehen können . Und sie hat mich auch gemieden .

"
Eva - Maria schweigt . Und es ist, als ginge ein ängstliches

Zittern durch ihre Gestalt . Als erlebte sie das alles noch einmalim Geist . —
Hubert ist sehr still und nachdenklich geworden . Es ist ein

hartes Arbeiten hinter seiner hohen Stirn . Sie sind noch eine
stille , geruhsame Stunde am Strande beieinander . Und einer
möchte dem anderen so viele Liebe geben , als er nur kann . Bisdie unerbittliche Zeit mahnt , aufzubrechen . Sie sind ja beide
durch Ebbe und Flut an eine bestimmte Abschiedsstunde gebunden .Und dann müssen sich ihre Wege wieder trennen . Er rudert zumFestland zurück — sie hinüber zu ihrer kleinen Hallig . In tiefemSinnen sitzt sie mit gefalteten Händen in dem kleinen Boot .
Gleichmäßig tauchen die Ruder des Fischers in die klare Flut .Die Sonne ist müde hinabgestiegen in das tiefe Meer . Und wie
rosenfarbenes Perlmutt schimmern Himmel und Wasser . Da ,wo am Horizont , der schmale Streifen Festland sichtbar ist , steigt
still und klar der Abendstern aus allem Dämmer der Erdennot .Und Eva -Maria muß an die alten Worte denken :

„ Das Ewige ist stille , , , , sLaut die Vergänglichkeit .
'

t ,"
Schweigend geht Gottes Wille " ^
Ueher den Erdenstreii .

" — ' '

Grelle Jazzmusik Hämmett in die aufgescheuchte , lichtüber -
,flutete Nacht hinaus . In die arme , vergewaltigte Eroßstadt -
nachtz die durchaus so laut und so hell sein soll wie der lichteste
Tag . Aus dem großen Saal des Kurhauses zu Wiesbaden dringt
die Musik . Man hört sie deutlich bis hinüber zum Nassauischen
Hof . Hier stehen im zweiten Stockwerk die Fenster weit geöffnet ,
so daß die Klänge ungehindert hineinstürmen können . Vor einem

lder hohen Pfeilerspiegel ihres Ankleidezimmers steht Grit Ingel¬
heim . Das lachsfarbene Seidenkleid ist bis auf den Rücken tief
ausgeschnitten . Sie schmückt sich zum Diner und legt gerade eine

Perlenkette um den Hals , als es an ihrer Tür klopft . Sie ruft
„ Herein !" Ein Hoteldiener bringt auf silbernem Tablett eine
Karte . Mit den langen , gelenkigen Fingern , daran blankpolierte ,spitze Nägel wie Raubtierkrallen anzusehen sind und die von
schimmernden , riesengroßen Brillantringen funkeln , greift sie nachder Karte . Sekundenlang fliegt ein Erstaunen über ihr be¬
herrschtes Gesicht , als sie die Karte liest . Dann neigt sie kaum
merklich den Kopf . „ Ich lasse den Herrn bitten . Nach nebenan
in meinen Salon . "

Der Diener eilt wieder hinaus , und sie hört , wie im Neben¬
zimmer die Türen gehen .

Grit Ingelheim steht immer noch auf derselben Stelle . Sie
dreht die kleine Visitenkarte unschlüssig hin und her in ihrer
Hand . Das sieht Hubert Eschen eigentlich gar nicht ähnlich , daßer unangemeldet und unerwartet diese weite Reise zu ihr macht .Ob etwas vorgefallen ist ? Oder ob er doch plötzlich Sehnsucht
nach ihr hat ? Sie fährt noch einmal mit der Puderquaste über
das Gesicht . Wirft den Kopf in den Nacken und geht festen
Schrittes nach nebenan in den Salon , wo Hubert Eschen wartet .

„ Welche Ueberraschung !" sagt sie und streckt ihm lächelnd die
Rechte entgegen . „ Was gibt mir die Ehre deines unerwarteten
Besuches ? "

Er berührt flüchtig ihre Hand . Sein Gesicht ist abgespanntund zerfurcht . Ohne auf ihre Aufforderung zu warten , läßt er
sich schwer in einen der Sessel nieder . Immer noch tönt vom
Kurhaus die gellende Jazzmusik herüber . Sie schließt die Fenster .Sie tut es langsam , wie um sich zu sammeln . Denn sein Beneh¬
men befremdet sie . Und die stolze , selbstsichere Grit beschleicht es
plötzlich wie ein jähes Unbehagen . Jetzt wendet sie sich wieder in
das Zimmer zurück, nimmt eine Zigarette vom Rauchtisch und
entzündet sie . Dann bleibt sie mitten im Zimmer stehen , bläßtdie blauen Ringe über sich fort und sagt : „ Nun ?"

Er hat beide Arme auf die Sessellehne gelegt . Sein Gesicht
ist sehr ernst ,

„ Ich warte nur , bis du zur Ruhe gekommen bist , Grit .
Willst du dich nicht setzen ? " — -

Sie schüttelt den Kopf
G „ Ich stehe lieber . "

Er fährt sich mit der Hand über die Stirn . „ Ich habe näm¬
lich so ungeheuer Wichtiges mit dir zu besprechen . Das keinen
Aufschub leidet . Du sollst mir Aufschluß geben über gewisse
Dinge , die mich quälen . "

„ Bitte !"
-MMUnd wieder tanzen neue , blaue Ringe um sie her .

Er sieht ihr fest in die Augen . „ Als du an einem Gewittek -
abend mit deinem Auto durch den Friedener Buchenwald fuhrstund als dann das Unglück mit Eva -Maria passierte , warum hastdu damals nicht abgeblendet , wo es doch Vorschrift ist ?"

Es entging ihm nicht , wie sie sekundenlang zusammenschrak

der Vikar brachte hie Fürbitte der Gemeinde für den Rbischof in einem Geber vor den allmächtigen Herrn der Kir ^
Darauf grüßten der Vikar , die Mitglieder des Geistliche« «

nisteriums und die Bischöfe aller Reichsteile den ReichsbrÄ
durch Bibelworte . Damit trat symbolhaft die ganze
Evangelische Kirche in Erscheinung . Der Chor „Furcht , Anicht , denn ich habe dich erlöst " und der Eemeindegesang
ich meinem Gott nicht singen "

, leiteten über zu einer Anj
'
pi«?des Reichsbischofs . Der Gesang des Lutherliedes „Ein '

Burg ist unser Gott "
, Vaterunser und Segen , ein weitererund Orgelnachspiel beschlossen den feierlichen Gottesdienst . D^ .trat der Reichsbischof als Erster aus dem Dom , um von d.Domtreppe zu den im Lustgarten Versammelten zu sprechen.

*

Deutsch-niederlSnöischek VerrechMngsverky
Berlin . 22 Sept . Die Verhandlungen zwischen Vertretern, -»,deutschen und der niederlänüljchen Regierung über Erleich ^ .7^

gen im gegenseitigen Zahlungsverkehr haben zur Unterzeichn, ^eine » deatjch - nicverlänSischen Verrechnungsvertrags geführt ^
veröffentlicht werden wird . Der Vertrag , der erst nach denr z »?
rausch der Rarisikationsurtunden endgültig in Kraft tritt ,auf Grund einet Vereinbarung zwischen beiden Regierung, , ^reits vom 24. September 1934 ab vorläufig angewendet w«rd«.

Auf Grund des Vertrages erfolgt der Zahlungsverkehr
schen Deutschland und den Niederlanden einschließlich der nied« ,ländischen Kolonien in Zukunft über Verrechnungs ^ .
te n . Ueber diese Konten werden nicht nur die Zahlung, , ^Nebenkosten , die in Verbindung mit dem deutsch-niederländisch, ,Warenverkehr entstehen , wie z . B . Zöllen . Bahn - und Binnen
schifsahrtsfrachten . Provisionen usw . verrechnet . Für die
schiffahrt ist eine besondere Regelung außerhalb des Beriech
nungsoertrages vereinbart . Zahlungen im kleinen Erenzverkeh,
sind von der Verrechnung ausgenommen . Durch den Veitthwerden besondere Regierungsausschiiffe eingesetzt , deren x, -,
gäbe es ist. in ständiger Fühlungnahme diejenigen Frage , j,
behandeln , die mir der Durchführung des Vertrags zuiammes-
hängen . Von den Einzahlungen niederländischer Importeure bei
der Niederländischen Bank wird ein gewisser Prozentsatz ^
geteilt , über den die Reichsbank jederzeit frei verfügen kan,
Vereinbarungen sind ferner getroffen worden über Sie AbM
Inng des Sonderkontos der Niederländischen Bank bei tz,
Reichsbank und der Zwifchenkonten .

Lettland kiinW dev haudelMrirag nitt Lime»
Kowno . 23. Sept . Die lettländische Regierung hat den

am 21 . Dezember 1933 nach langwierigen Verhandlungen z»
'
I

standegekommeneN lettisch -litauischen Handelsvertrag und dvi' Abkommen über den kleinen Grenzverkehr mit Wirkung »« >
21. Dezember 1934 gekündigt . Begründet wird dieser Schritt da.mit , daß der durch diese Verträge geregelte Wirtschaftsverkehr
zwischen den beiden Ländern sich zu llngunsten Lettlands mst- I
wirkt und seinen Zweck, die Herbeiführung eines Ausgleichs i,
gegenseitigen Warenaustausch nicht erreicht habe . Nachdem H !
vor drei Wochen das Abkommen über die Zusammenarbeit ntdas Einvernehmen der drei baltischen Staaten zustandegek « > Imen ist, erregt die unerwartete Kündigung des ebenfalls n«h
jungen Handelsvertrages in litauischen Kreisen erhebliche Ver¬
wunderung .

Elly Beinhorn beim deutschen Wandte» in MeM
Mexiko , 22. Sept . Die deutsche Fliegerin Elly Beinhornü

in dem Hause des deutschen Gesandten . Freiherr Rütr M
Lollenberg -Bödigheim , empfangen worben An det Veranstal¬
tung nahmen Vertreter des diplomatischen Eorps , der Behörde»
und der deurichen Kolonie teil . Kommunisten verlachte»,
ni das Haus des deurichen Gesandten einzudringen . um ge ge »
dredeuricheFiregerrnzudemonstrieren . S >« kom-
ren jedoch von der Polizei an ihrem Vorhaben gehindert wer¬
den . Die Demonstranten verteilten Hetzblätter , in Venen sie TL»
Beinhorn als „Nazi - Agenlin "

„Botschafterin des deukichen jj»
ichismus " bezeichneren . Der deutiche Geiandle hak beim mep -
konischen Außenministerium wegen dieser Vorfälle Protest «in-
gelegt . Die deutsche Fliegerin findet sowohl in der Presse als
als bei der mexikanischen Bevölkerung und bei den mexikanisch»»
Behörden eine überaus herzliche Aufnahme .
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bei seinen Worten . Wie ihr Blick unsicher und verwirrt wurde
und sie die Zähne zusammenbiß .

Sie zuckte die Achseln .
„ Das soll ich alles noch heute wissen , Hubert ? Das ist

etwas viel verlangt , wo es schon Monate zurückliegt . Ich kann
es wirklich nicht mehr sagen , ob ich damals abblendete oder nicht-
So etwas können wir Autofahrer auch einmal versäumen . Aber
was soll das heute hier ? Hast du deshalb die weite Reise nach
Wiesbaden gemacht ? " Und sie lachte grell aus .

Hubert Eschen hat sich jetzt erhoben von seinem Stuhl . Er
ist sehr ruhig .

„ Ja , nur darum bin ich heute hergekommen , Grit . Den «
diese Frage ist für mich von größter Wichtigkeit . Auf diesen
schmalen Waldwegen mußtest du das Brachtsche Fuhrwerk sehen
und erkennen . Hattest genügend Zeit , um abzudlenden , denn ihr
konntet beide nur langsam fahren . Und den Hilferuf des Mäd¬
chens . das in Lebensgefahr war , hast du auch gehört — mußt du
gehört haben . Aber auch ohne diesen Hilferuf hättest du stop»
pen müssen , als du das durchgehende Pferd sahst .

"
Er tritt einen Schritt näher vor sie hin . Seine Stimme

zittert . „ Warum hast du das alles nicht getan , Grit Ingelheim ?
Warum bist öst mit vollem Bewußtsein und Willen fo hart und
grausam gewesen ? So , wie man es nicht für möglich halte »
sollte von einem Menschen dem Mitmenschen gegenüber , voa
einer Frau gegen eine andere , die in Not war ?"

Sie sieht ihn unsicher an durch die blauen Wolken ihrer Zi¬
garette . Ihre ein wenig zusammengekniffenen Augen schillern
fast grün .

„ Ich bin niemand Rechenschaft schuldig über bas , was ><v
tue ober tat . Es ist ja auch weiter nichts passiert . Fräulein von
Bracht ist heute wieder genau fo gesund wie damals . Also was
willst du eigentlich . Hubert ? Komm , zieh '

dich schnell um , wir
wollen tanzen gehen . Im Kurpark spielt eine neue Jazzband »
kapelle .

"

Sein Gesicht ist hart , als er setzt langsam und schwer sogt !
„Mir ist weiß Gott , heute nicht nach Tanzen zumut . Ich dm
heute nur hergekommen , um dir zu sagen , Grit Ingelheim , daß ich
unsere Verlobung auslöse . Ich kann mich nicht mit einer Frost
verbinden , von der ich weiß , daß sie bewußt ein anderes Men »
schenleben vernichten wollte . Unterbrich mich nicht . Es ist doch
so. Und deine flackernden ruhelosen Augen strafen alle deine Ent »
schuldigungsgründe Lügen ."

Grit war zusommengezuckt bei seinen Worten . Sekunden¬
lang verlor sie die Fassung . Lehnte aschfahl gegen den Tür¬
pfosten , und die Zigarette entfiel ihrer eiskalten , wohlgepflegte «
Hand . Schweigend zertrat Hubert mit der Spitze seines Stiesels
die Glut auf dem Teppich .

Aber Grit hatte sich schon wieder in der Gewalt .
Eoriletzung svigk -L .


	[Seite 596]
	[Seite 597]

